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Faun islisclie NoLizen

12. Hydroporus longicornis SHARP auch im Erzgebirge 
(Col., Dytiscidae)

Der Fund des Hydroporus longicornis SHARP im Bayrischen W ald ließ 
die V erm utung zu, daß diese A rt auch bei uns im  Erzgebirge Vorkommen 
könnte.
P raedestin iert als Fundort erschien m ir das NSG „H erm annsdorfer W ie­
sen“ östlich Elterlein etw a 700 m NN. Es handelt sich bei diesem NSG 
um Flach- und Zwischenm oore m it typischer Vegetationszonierung. 
Dieses NSG ist auch durch die A rbeiten von NÜSSLER, Freital, über den 
Carabus m enetriesi HUMM. bekannt geworden. DORN, Leipzig, der auch 
in diesem NSG gesam m elt hat, lehnte die Möglichkeit des Vorkommens 
in diesem  G ebiet n ich t ab, trotzdem  er dort n u r 4 Hydroporus melanarius 
STRM., die sehr nahe verw andte Art, gefangen hat. Die melanarius w ur­
den von H errn  HOCH, Bonn, bestim m t.
In einer Bestim m ungssendung von B. SCHAARSCHMIDT, Drebach/Erz- 
geb. befand sich nun ein Exem plar von Hydroporus longicornis SHARP, 
gefangen am  26. 5. 1969 im  NSG „H erm annsdorfer W iesen“. 
BALFOUR-BROWNE (1940) bezeichnete die A rt als die seltenste der U n­
tergattung. Seit der Nam ensgebung im  Jah re  1870 w urden bisher 8 Exem ­
plare gefunden. Im  Entomol. m onthly Mag. (1968, 104, 149—155) h a t FO- 
STER über eine Reihe von N eufunden dieser A rt in  G roßbritannien  be­
richtet. Im  Nachrbl. Bayer. Ent. (1970, Nr. 3) veröffentlicht SCHAEFLEIN 
unter den „Kleinen M itteilungen“ Nr. 129 „Neues über den Hydroporus 
longicornis“. SCHAEFLEIN berichtet, daß als F undort das gesam te Einzugs­
gebiet der M ur in Frage kom m t (2 Ex. im S teierm ärkischen Landesm u­
seum, Zool. Abteilung).
W eitere sichere Funde: aus dem H arz (1963, leg. A. KLEIN)

B ayrischer Wald, Nähe Zwiesel (1967, leg. R. GLENZ) 2 Ex. 
W ildmoos in N ordtirol (1965, leg. E. HEISS) 2 Ex.
D arm stadt (1965, leg. VOGT) 2 Ex.

Durch den letzten Fund ist auch die angezweifelte M eldung aus Neuhofen, 
Pfalz, (1921, leg. IHSSEN) glaubw ürdig geworden.
FOSTER kom m t auf G rund seiner Fundbeobachtungen zur Ansicht, daß 
die bisherigen Funde im  Sphagnum  sekundär seien. In W irklichkeit käm e 
die A rt in  kleinen Sickerquellen in der Nähe der späteren Fundorte vor. 
FOSTER erbeutete in m ehreren Fällen „kleine Serien“ aus Sickerquellen. 
Er vergleicht hierbei die Lebensweise des H. longicornis m it der von
H. ferrugineus STEPH. und dem sem isubterranen H. obsoletus AUBE. 
Vielleicht kann diese Angabe dazu dienen, noch w eitere T iere in den 
Mooren des Erzgebirges zu finden.

E. Fichtner, Leipzig
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